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Romaincharakter, mit ganz feinem Rayéeffekt. Eine große Vo-
gue wird konstruiert für Cirés, über deren praktische Aus-
maße man jedoch noch im Zweifel sein darf. „Gewachst"
wurden verarbeitet: Mousseline imprime, Satin, Satin Crépon
(Neuheit), Satin imprimé, Baumwollspitze, Mousseline noir,
wenn ich nicht irre bei Chanel auch Organdi noir. Chanel
zeigt auch neue Jacquard-Jerseys mit Dessins, die an etwas
vergrößerte alte Blaudruckmuster erinnern. Ein Einfall, der
sich auch für Imprimés verwerten lassen würde! Peau d'ange
behauptet sich als elegantestes Material für den Sfrandtailleur
und für Garnituren.

Im allgemeinen werden von den Couturiers für gediegenen
Genre doch viel Qualitätsseiden verarbeitet, wie Geor-
gettes faç., Crêpe Romain, Marocain (sehr vieil), Mousseline.
Auch Crêpe-Satin, namentlich in Pastelltönen oder in Weiß
für den Abend, wenn auch die Vorliebe dafür im Sommer
automatisch etwas zurückgeht. Ferner sieht man etwas Spitzen,
und erfreulicherweise auch sehr schöne St. Galler Nouveautés,
sowie auffallend viel Tüll. Langsam tritt auch wieder etwas
mehr Lamé ins Blickfeld, so daß man hier für den Winter
vielleicht wieder stärkeres Interesse erhoffen darf. Ich sab
Lamé in Cachemirecharakter, sowie diskrete Laméeffekte auf
dunklem Grund. Als Nouveauté viel besprochen wurde Geor-
gette double mit eingewobenen feinen Pailletten.

Crêpe de Chine kommt hauptsächlich für Imprimés in
Betracht. Daneben natürlich Mousseline, Marocain, etwas Geor-
gette. Obwohl gewisse Kollektionen in Imprimés zurückhalten,
wird doch mit einer großen Gunst dafür zu rechnen sein,
Wie die Rückkehr zum Ensemble mit dem mit passendem Im-
primé abgefütterten kürzeren Mantel, spielt die Anwendung
von Imprimés für Blusen, Bluseneffekte, Garnituren keine
kleine Rolle. Greifen Imprimégarnituren doch selbst auf Huf
und Handschuh über. Man sieht in den Kollektionen ziemlich
viel schwarzgrundige, auch marinegrundige Imprimés, etwa
auch rote oder grüne Fonds. Balkenmuster und Streifen
namentlich in Crêpe de Chine, Marocain, Ribouldingues. Für
das gute Damenkleid besteht eine Vorliebe für kleine Bou-
quetdessins. Unglaublich ist die Zähigkeit, mit der die Cou-
turiers an Tupfen festhalten. Patou setzte sich mit großem
Erfolg speziell für Taffet écossais für Blusen, Echarpen,
Hut- und Handschuhgarnituren ein. Der immer viel genannte
Couturier bezieht in seinem Communiqué eine Stellung, die
seitens der „Seide" restlose Anerkennung verdient. Er stellt
fest, daß „K unstseide" ungeachtet ihrer Verbrei-
tung, selten in vollkommenen Qualitäten her-
ausgebracht wird, daß sie fast immer leicht
zerknüllt, rasch s ch mutzt, sich schlecht verar-
b e i t e t, und daß daher jede Kunstseide sorgfältigst
geprüft werden sollte, bevor sie für Modelle angenom-

men wird. Patou selbst verarbeitet nur Crêpe Frisson und
Viscajour, dagegen sehr viel Fleur de soie, Crêpe Marocain,
Crêpe Impérial (Satin).

Die Farben gruppieren sich diesmal erstens um G r e i g e,
neue Benennung für die Grau-Beigetöne der Hanffaser und
Schafwolle. Zweitens um Marine, drittens um Schwarz. Braun
hat nur Bedeutung als Garniturfarbe. Ferner Rot, z. B. als
Ochsenblut, und für Garnituren in Rost-, Kupfer-, gelblichen
Tönen. Etwas auch klares, helles Rot. Blau wird lanciert
als Nachtblau, Papagaienblau, Meissener Porzellan, für den
Sommer namentlich in hellen Nuancen, und von Patou neben
Perlgrau und Perlbeige als Perlblau. Grün kommt als Emeraud
vor, als Olive, auch milchig, fast wie Eucalyptus. Typisch ist,
daß die Garnitur eines neutralen Haupttons mit einer Zweit-
färbe oft noch einen „touch" erhält mittels einer lebhaften
dritten Farbe.

Die Vorliebe für Wollstoffe ist so groß, daß man in Seide,
speziell Crêpe Marocain, typische Wolldessins täuschend ko-
piert; Schachbrettdessins vor allem. Die Mode für Misch-
gewebe nimmt noch zu, indem nun Wolle auch mit Baum-
wolle gemischt wird, und Baumwolle sich mit Leinen paart.
Die Letztgenannten sind die eigentlichen Schlager für den
Sommer. Das heißt, die Pariser Couturiers meiden die kor-
rekte Bezeichnung Toile. Sie haben das Adjektiv „de lin"

leinen, leinenartig) zum Substantiv erhoben.

Es werden in Paris auch Nouveautés als „L i n s" bezeich-
net, die nur wie Leinen aussehen, vielleicht aus Wolle und
Baumwolle, oder Emballagegewebe aus reiner Wolle sind. Es
herrscht tatsächlich auf diesem Gebiete vorerst eine wunder-
volle Konfusion. Rodler instruiert Journalisten ausdrücklich
dahin, daß seine Lins, die gemäß bestimmten Traditionen des
Hauses den Namen „Lynics" tragen und auch Crêpes Lynic
umfassen, aus reiner Wolle sind. Die beiden Nouveautégruppen
werden in umfangreichen naturfarbenen Kollektionen vorge-
legt, aber auch farbig.

Die Baumwollmode umfaßt neben den gewöhnlichen und
fassonierten Piqués neue glatte, ganz fein gerippte und Fanta-
siegewebe (im Wollcharakter) und neue bedruckte Sachen.
Diese Baumwollstoffe werden nicht nur für sommerliche Sport-
und speziell auch in der Gestaltung neuer Strandkleider ver-
wendet. Man konnte da für den Nachmittag einen elegant
mit Pelz besetzten heliotropfarbenen losen Dreiviertelmantel,
dort eine lavendelblaue große Äbendrobe aus Baumwollcrèpon
sehen. Auswirkungen der neuen Vogue hat man bereits zu er-
kennen in reizendem Imprimégenre Kretonne auf Georgette,
wie in sehr eleganten, hinten weiten Abendroben aus weißem

Seidenpique, weitläufig mit dunkelblauen, bezw. roten
Knötchen bestickt und entsprechendem Samtband garniert,

G. T.

MESSE- UND ÄUSSTELLUNGSWESEN
XVII. Schweizer Mustermesse in Basel, 25. März bis 4. April 1933

Der gewaltige Druck der wirtschaftlichen Krisis lastet schwer
auf uns allen. Letztes, ja sogar schon vorletztes Jahr hoffte
man, daß der Tiefpunkt der Krisis überwunden sei. Alle diese
Hoffnungen wurden aber schwer enttäuscht. Unter dem Druck
der Krisis wurden in allen Ländern Maßnahmen ergriffen, die
die gegenseitigen Handelsbeziehungen der Völker immer mehr
erschwerten. Statt einem wirtschaftlichen Aufbau trieb man
immer mehr einem Abbau entgegen, der die Arbeitslosigkeit
und die Not überall gewaltig steigerte.

Diesen verderbenden Maßnahmen, die der gesunde Men-
schenverstand längst als Unheil erkannt hat, gilt es mit Ener-
gie und Tatkraft sich entgegen zu stemmen. Immer mehr auf
uns selbst angewiesen, müssen wir alle unsere Kräfte voll
entfalten, denn das dringendste Gebot der Stunde heißt: Ar-
beit, Arbeit für Alle beschaffen!

Die Schweizer Mustermesse in Basel, als Mittlerin für Ge-
werbe, Handel und Industrie schafft ständig in diesem Sinne,

Sie bietet Gelegenheit, die wirtschaftliche Solidarität aller
Volksteile praktisch zu verwirklichen. Daher soll jeder Unter-
nehmer, jeder Fabrikant, jeder Detaillist, jeder Handwerker
seine Bestellungen dort erteilen. Dadurch wird die einheimi-
sehe Industrie und der einheimische Gewerbe- und Handwerker-
stand gefördert, der weiteren Zunahme der Arbeitslosigkeit
ein Damm errichtet!

Wir müssen und wollen zusammenhalten! Vereinte Kraft
nur Großes schafft! Das Große aber, das wir schaffen müssen,
heißt: Ueberwindung der Krise! Je mehr wir daher in der
heutigen. Zeit uns zusammenschließen, umso eher wird sieb
der Erfolg zeigen. Der Wille zur Tat wird durch die Schweizer
Mustermesse kräftig gefördert. Daher gilt es für uns alle,
die wir vom Wohl oder Wehe der Wirtschaft abhängig sind:
Nicht nur durch unsern Besuch, sondern auch durch unsere
Einkäufe die Schweizer Mustermesse und dadurch auch die
schweizerische Volkswirtschaft zu fördern!
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